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Etwas uͤber den Bau der Wohnhäaäuſer .Die Baugewerksſchule in Muͤnchen hat kuͤrzlich einen Be⸗
richt ausgegeben ehr viel Wahres und Bemerken
werthes enthaͤlt verdienen wuͤrde, auch ander —
waͤrts geleſen zu Derſelde handelt hauptſaͤchlich
zuch el sbauweſens ab und ſtrebt dahin

eine in de zu begruͤnden, zu erhalten und
zu fo Ls iſt daxin auseinandergeſetzt , wie man bei
Baute en muͤſſe ich mit Verſtand und mitNu für ſein Vermoͤgen zu bauen „ Will man ein ge

wohnliches Wohnhaus bauen, und laͤßt es von OWaderſteine 8 Eich enholz
errick 1e 20,000
Gulden Laßt man es getrockneten
Lehmſteinen und t ei don Fichten⸗
holzbauen , ſo da 822es nur 60 Jahre, alſo ungefaͤhr nur½ ſo lang, koſtet aber r doch 10,000 fl. Wo iſt nun die
groͤßte Oekonomie ? um das weniger dauerhafte Haus zu
bauen gibt man nur 10,000 fl . aus ; es bleiben alſo 10,000
Gulden uͤbrig, die man in andern Unternehmungen zu 5
Prozent benutzen kann . Wir wollen indeß nur 3 Prozent
rechnen . Nach 50 Jahren iſt dieb. tal von 10,000 fl.

Prozent 3 8,920 vachſen. Man

bleiben 48,920 fl ˖ mum 3
gleich den Bauleu und Ver nſt zu v bat
Kann das wenig dene Kapital zu 5 Pr ver⸗
zinst werden , Sewinn 86,780 fl allein
kann hinreichen ˖ nde Familie reich nachen.
In & and, H d5 ſt erſteht
n K MNan ba fuͤhrt

Maſſen auf
olizeithätigkeit Ein Dresdener Gaſtwirth

zeigte vor den letzten Feiertagen oͤffentlie
rühmte und wohlbekannte Sangerfamilie
men ſei , und ihre Concerte grat

angekom⸗
executiren

werde . Sofort Diener der Dresdener Po —
lizei bei dem W̃ wegen unbe fugter Ankuͤndi⸗
gung von Concert der geſchloſſenen Zeit ſo wie
auch uͤber die Perſonalitäten der Saͤngerfamilie Aahe zu
befragen . Der Wirth die forſchende mit der
groͤßten Bereitwilligkeit in ' s Freie , und hier ſagte er , auf
eine in den Luͤften ſchwebende , ſingende Lerche deutend

Sehen Sie, meine Herren , dieß iſt der erſte ?Tenoriſt der
Fa Lerche ; wollen Sie ſich ein wenig gedulden , ſo
werd Sie auch die

der uͤbrigen Familien —
glieder machen . “ Die Polizeidiener ſahen ſich verwundert
an und moͤgen wohl ziemlich lan Heſichter
ben r eiteltes Lerchent chen Ein
Spaß ere vor einigen Jahren ebenfalls Dr

igerPolizeidiener einen ungar
iſche

n Hu
Meinung , es ſei eine Faſchingsmaske ,ſarenoffi

arretirte und auf Diſtriktswache brachte . Es iſt eine
ſchoͤne S um e thaͤtige, umſichtige Polizei , aber
ſchlecht

ſt
es ihr an, wenn ſie in ſolchen Dingen ſich

zum Gelaͤ
13Deutſches Concert in Rom . Im großen Saale

des Palazzo Caffarelli auf dem Kapitol feierte am 8. April
die deutſche Muſik einen dort e ſo ſeltenen als glaͤnzen—
den Triumph . Pro eſſor Lands is Breslau ordnete
im Vereine mit 2 Komponiſten Eckart und Frank das

April . 1844 .

Mufikfeſt , an deſſen Ausführung viele eingeborene Roͤmer
thaͤtigen Antheil nahmen , fuͤr wel die deutſchen Vokal⸗
texte mit vieler Muͤhe erſt in ' s Italienif ſche haben uͤbertra⸗
gen werden muͤſſen. Es wird behauptet , daß Rom ſchwer⸗
lich jemals eine ſolche Muſik gehoͤrt habe , und das unge⸗
mein zahlreiche verließ den Saal in wahrhaf⸗

nen wurden vor⸗
Bach, Haäͤndel

ter Begeiſterung Nur ddeutſche
Ke mpnpe

getragen von Moza
freie Preff ir zlan De

Londoner W̃
Heraus

Fatir iſt “ Bernard
w

43
in F ige des Herzogs

Karl raunſch New ge⸗
bracht worin

er nur Zeit gefangen ge—
halten wird . Sein Anwalt uͤberreichte in ſeinem Namen
kuͤrzlich eine Bi ttſchrift um einigeErleichterungen fuͤr den

zingekerkerten zu erlangen , berf ſagt, daß ſein Client
wegen eines eineeen Preßvergehens verurtheilt , in ſeinem
Kerker grauſamere Qualen erdulden müſſe, als ehedem inFrankreich die Gefangenen der Baſtille und die Opfer der
Schreckenszeit . Das waͤre in dem freien England dochwas ſtark , zumal da der Gregory krank geworden ſei .

— Verſchiedenes . In r at ſich unter dem
tektorat s Kronprinzen ein Verein

AatniſeKer niſſ durch

Anlaß zum Kriege m
es Schiff von Algeſiras
kam der marokkaniſchen

Ufer feuerten darauf und
Flintenſchuß . Die ſpa⸗

to
todeten

verbran
von 5800
ſo viel W̃᷑̃
fruͤher ſo
kann .

Bei
Koͤnigs von
meinſchaftliche

ſich erfreulich kund eine ge
ie der ziſchen und ſchwedi

ſchen Voͤlker i ſogar der Vorſchlag gemacht , die
beiderſeitigen Kriegsflaggen in eine zu verſchmelzen , und
darauf die Inſignien beider Laͤnder zugleich anzubringen .

Ein Segelſchiff , der „Hottinguer, “ iſt vor einigen
Tagen in der kurzen Zeit von 13 Tagen von New - Hork
nach England uͤbergefahren und hatte trotz n 2400 Bal⸗
len Baumw

2
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Mein Oheim und mein Schwiegervater
Eine Erzaͤhlung

von

Guſtav vom See .

G( Fortſetzung von

Ein allgemeiner Ausbruch des Beifalls begleitete mich
die Mitte des Saales —ich freute mich ordentlich daruͤber.
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Ich tanzte mit Emma , und dieſes Tanzen gefiel mir ſo

wohl , daß ich um den folgenden Tanz bat , der mir auch

zugeſagt wurde . „ Verloren ! Verloren ! “ rief mir die aus⸗

gelaſſene Frau meines Freundes zu, „ wußte ich ' s nicht , o!

über die Schwäͤchen der Maͤnner ! “

Ich ſeufzte aus der Tiefe meiner Bruſt , ich konnte der

Muthwilligen fuͤr den Augenblick nichts erwiedern , — ich

war mir wirklich in meinem Leben nie ſo ſchwach vorge

kommen . „Wiſſen Sie auch, daß ich das Alles ſo einge

richtet habe ?“ fuhr ſie fort Emma mußte mir den Ge—

fallen thun , Sie zu holen , und daß ſie die Koͤnigin wurde ,

ſetzte der Sache die Krone auf . Ich muß Ihnen das nur

„damit Sie ſich nicht etwa

habe Ihnen zu dem Tanze
ſagen,“ fuͤgte ſie ſpottend hinzu ,

einbilden , Ihr eigenes Verdienſt

verholfen ! “

„ Wenn nicht zu dem vorigen , doch zu dieſem, „ werwie⸗

derte ich, mich in die Bruſt werfend , um meine Verlegen⸗

heit zu verbergen , „ich hoͤre, die Muſik faͤngt an — ent—⸗

ſchuldigen Sie , ich bin engagirt . “

„ Sie ſind engagirt ? nun das iſt koͤſtlich! Darf man

fragen , welcher Dame dieſes außerordentliche Gluͤck zu Theil

geworden iſt ?⸗

„Ich werde dieſen Tanz mit Fräulein Emma tanzen, “

es war mir, als ſchnuͤre mir Je
preßte ich heraus , denn

Kehle michmand die zu, und entfernte

konnte .

„ Ei ! ei ! Herr Direktor ! Herr Direktor ! “ —ſchallte es

hinter mir her ; ich konnte es nicht verhindern , daß ich es

hoͤrte, ſo ſehr ich mich auch beeilte , aus der Sprachweite

dieſer kleinen , redenden Frau zu kommen .

Nun tanzte ich mit Emma ja , ich tanzte mit ihr !

Wenn ein Mann unter ſolchen Verhäͤltniſſen , in meinen

Jahren , ein Mann , der es ſonſt mit ſeiner Wuͤrde unver⸗

einbar hielt , zu tanzen , dennoch tanzt , und zwar zwei

Mal hinter einander mit einem jungen Maͤdchen, das ihm

kurz zuvor noch wie ein Kind vorgekommen war — ſo ge⸗

ſchieht dies nicht ohne Urſache . Natuͤrlich , es wird dieß

Jeder leicht einſehen , eben weil es ſo ſehr natuͤrlich iſt .

Ich bezahlte meine Wette mit dem freudigſten Herzen , es

war mir ordentlich unlieb , daß der Preis ſo gering geſtellt

n. Neben mir hatte man Emma zu ſetzen gewußt ,
geweſen

ich bemerkte wohl die Andern oft freundlich neckend

zar nicht
daß

mirmißftel
zu uns heruͤber laͤchelten, aber

kurz — es werden ſo vie Verbindungen auf Baͤllen ein

geleitet , und es iſt ſo etwas Gewoͤhnliches , daß es gerade

dort geſchieht , daß ich das Entſtehen meiner Neigung oder

vielmehr meiner treuen und wahrhaftigen Liebe zu der lieb⸗

lichen , ſiebenzehnjährigen Emma gar nicht ſo ausfuͤhrlich

beſchrieben haben wuͤrde hätte ich es mir eben nicht zur

Aufgabe geſtellt , die Sache ſo darzuſtellen , wie ſie ſich

wirklich zugetragen hat . Schon am achten Tage nach die⸗

ſem ereignißreichen Balle hielt ich bei Emma ' s Vater um

ihre Hand an , nachdem ſie mir vorher ihr „ Ja⸗ auf eine

ſo liebliche Weiſe zugefluͤſtert hatte , daß lich einen ganz

le

nn

ſchreiben , wie es ſich wirklich zugetragen hat Voll der

ſeligſten Gefuͤhle er beſtimmteſten Hoffnungen ging

ich zu Emma ' s Vater , einem Advokat , Anwalt bei dem

hieſigen Gericht ober nun thuͤrmten ſich mit Einemmale

ganz unerwartete Hinderniſſe unſeren Wuͤnſchen entgegen .

wohlwollender

8und d

wuͤrdiger , Mann ,
Juſtizrath , ein

Locken die Zeit zwar gebleicht , deſſen Geiſt aber un⸗

deſſen Herz noch eber

elleicht aber noch wärmer

zeit

Der

ſſen

geſchwäͤcht geb

warm zu empfinden vermochte

de

lieben war, und ſo

der fruͤhreifen Juͤnglinge unſerer

ch

und inniger , als das

zuf das

wahrſcheinlich weil er

d dann ,

der Juſtizrath empfing mi Herzlichſte und

Freundlichſte , hoͤrte meine Wuͤnſche

helnd an, und erwiederteſie vorausgeſehen hatte

Hand reichte :iudem er mir die

„ Ich darf Ihnen wohl kaum ſagen , mein beſter Herr

Direktor , daß ich mich durch Ihren Antrag ſehr geehrt

fuͤhle, jeder Vater wuͤrde erfreut ſeyn , einen ſo allgemein

geachteten und hochgeſchätzten Mann in ſeine Familie auf⸗

( Ich bin genoͤthigt , um treunehmen zu koͤnnen zu er

zählen , hier die eignen Worte des Juſtizrathes anzufuͤhren ,

Advokaten , nicht ſo ſehr genau

der Leſer dieß nicht als
der es uͤbrigens , wie alle

weßhalbmit Redensarten nahm ,

ein Selbſtlob anſehen wolle. ) Auch aube ich, daß Emma

in Ihrem Beſitze klich werden wird, kurz h habe

cht 2

Ich ergriff geruͤhrt ſeine Häͤnde, und wollte ihn eben

bitten , mit mir hinauf zu meiner Braut zu gehen , als er

fortfuhr : „ Dennoch kann ich Ihnen , ſo widerſprechend es

klingen mag , das Jawort nicht ertheilen Nehmen Sie

dieß nicht, “ — ſetzte er noch freundlicher hinzu, als er

ſah , wie ich erblaßte und fuͤhlte, wie meine Haͤnde in den

ſeinigen leiſe zu zittern begannen : „ Nehmen Sie dieß nicht

fuͤr eine durchaus abſchlaͤgige Antwort an im Gegen⸗

theil , ich hoffe , daß das , was ſie jetzt von mir erbitten ,

Ihnen und Emma in einiger Zeit gewaͤhrt werden wird

aber fuͤr jetzt, iſt dieß nicht moͤglich. Sie muͤſſen ſich

noch etwas gedulden . Es ſoll meine Sorge ſeyn, die Zeit

der Ungewißheit moͤglichſt abzukuͤrzen

„ Das klingt eigenthuͤmlich, “ antwortete ich, als ich mich

einigermaßen geſammelt hatte , „Sie werden es mir nicht

verweigern , mir die Grunde , welche Sie noͤthigen ſo zu

handeln , mitzutheilen . Ich glaube , daß Sie mir dieß ſchul⸗

dig ſind

„ Vor Allem bitte ich Sie nochmals , mein beſter Direk⸗

tor , halten Sie ſich feſt uͤberzeugt , daß die Gruͤnde, welche

es mir unmoͤglich machen , Ihnen fuͤr jetzt eine beſtimmte

Zuſage zu geben , außerhalb Ihrer , Emma ' s und auch mei⸗

ner Perſoͤnlichkeit liegen . Es walten Verhaͤltniſſe ob, die

ich Ihnen jetzt ebenfalls nicht naͤher eroͤrtern darf . Ich

zweifle keinen Augenblick , daß ich Ihnen binnen wenigen

Monaten die gewunſchte Zuſage geben kann , und Sie ſind

gewiß uͤberzeugt, daß ich dieß dann mit frohem , freudigem

Herzen thun werde . Mein Haus ſteht Ihnen zu jeder Zeit

offen . Ich werde es mir zur Ehre anrechnen , wenn Sie

vergeblichen Verſuch machen wuͤrde, dieß ebenfalls zu be⸗ uns recht haͤufig beſuchen . Laſſen Sie unſere heutige Un⸗



ſich

Zeit

mich

nicht

zu

hul⸗

irek⸗

elche

imte

mei⸗

die

Ich

igen

ſind

igem

Zeit

Sie

Un⸗

terredung zwar einſtweilen ein Geheimniß zwiſchen uns
Beiden bleiben , aber erblicken Sie darin kein Hinderniß
recht oft hierher zu kommen . “

Der alte Juflizrath ſagte dieß Alles mit einer ſolchen
Freundlichkeit und Herzlichkeit , daß ich wirklich nicht wußte ,
was ich aus der ganzen Sache machen ſollte . Ich hatte
den Mann immer fuͤr hoͤchſt ſolid und, was man ſo nennt ,
fuͤr etwas philiſterhaft gehalten , aber hier ſchien ein Ge⸗
heimniß verborgen zu ſeyn , was moͤglicher Weiſe ganz
außerhalb der Gewoͤhnlichkeit liegen konnte .

Mir war das Alles damals jedoch ziemlich gleichguͤltig .
Ich hatte die begluͤckende Ueberzeugung von Emma geliebt
zu ſeyn , und das war mir genug und ſollte es eigent —
lich in allen ſolchen Verhaͤltniſſen ſeyn . Ich fuͤhlte mich
ordentlich zu außergewoͤhnlichen Handlungen aufgelegt
Gedanken an eine Entfuͤhrung flogen durch den Kopf
kurz ich war voͤllig mit mir einig , den Beſitz Emma ' s um
eden Preis zu erlangen . Es iſt mir ſelbſt unbegreiflich ,

wenn ich jetzt daruͤber zachdenke, wie damals jene ent⸗
ſchloſſene Leidenſchaft ſo pio tͤlich in mir auflodern konnte ,
denn ich zaͤhlte doch bereits ſechs und dreißig Jahre , war
mithin kein Juͤngling mehr , ſondern ein Mann , obgleich
ich fuͤhlte, wie Jener . Ich habe daraus , und aus noch

manchen andern Erfahrungen , welche ich aber hier nicht
erzaͤhlen will , die , wie ich glaube , richtige Folgerung ge—
zogen, daß es mit den Begriffen von Jugend eine eigene
B ind d ft unter einer jugendlichen

dtniß 1Be dtr

anz a ewordenes Herz ſich bewegtGeſtalt

ſei es, weil es eine Zeitlang zu raſch geſchlagen , oder weil
es uͤberhaupt von Anfang an ſich an eine matte ſchlaͤfrige
Gangart gewoͤhnt hat , dagegen — wie viele Menſchen
gibt es, deren Koͤrper zwar der Zeit ihren Tribut gezollt ,
deren Geiſt , Herz und Gemuͤtk aber ſtets jugendlich und
friſch geblieben ſind ! Es gewährt mir immer einen wah⸗
ren Hochgenuß , wenn ich mich in der Geſellſchaft ſolcher
Menſchen befinden kann , es iſt mir dieß der Sauerſtoff
meines geiſtigen Athems ! Aber ich will mich weit lieber
in ein einſames , penſylvaniſches Gefängniß einſperren laſ —
ſen , und mich der Gefahr ausſetzen , ſtatt gebeſſert , bloͤd—
ſinnig oder toll zu werden , als es dulden , daß man mir
die Zwangsjacke einer echten Philiſtergeſellſchaft anziehe ,
und meinen Geiſt noͤthige , mit uͤber einander gepreßten
Armen und Beinen regungslos dazuſitzen , und daruͤber zu
reflektiren , was aus dem Menſchen werden koͤnne, wenn er
vor der Zeit in faule Gaͤhrung uͤbergeht.

( Schluß folgt . )

Ueber ökonomiſche Buſtände
der Gemeinden des Landamts Karlsruhe .

( Eingeſandt . R)

Seit dem 1. Januar d. J . bis Mitte Maͤrz ſind bei dem
Amte , für welches dieſes Blatt das Verkuͤndigungsblatt iſt ,
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vor , welche ſich auf den Eingan von Gemeindeausſtänden be⸗
ziehen , 334 fuͤr die Einklagung aufgeküuündeter Kapitalien
und ruͤckſtaͤndiger Zinſen , 237 aber wurden von Israeliten
fuͤr Forderungen begehrt , die ihren Entſtehungsgrund in
ihrem Handel haben , den ſie auf dem Lande treiben .

Von jenen 237 eingeklagten Forderungen ſind 92 Zah
lungsbefehle an israelitiſche Einwohner von hier , 69 von
Untergrombach und 20 von Groͤtzingen abgegeben worden .

Kapitalheimzahlungen und Zinsforderungen von ſolchen
Kapitalien , ſind immer vorkommend ; dabei iſt auch kein
Bedenken , denn mit ſeltenen Ausnahmen iſt zu unterſtellen ,
daß die Schuldner das eingeklagte Kapital auch wirklich
empfangen und damit ſo wirthſchaftlich gewaltet haben , daß
ſie auch die Fruͤchte davon erhielten , und ſomit in den
Stand etzt wurden , die Zinſen des Kapitals berichtigen
zu koͤnnen. Ein gleiches Verhalten zeigt ſich bei den Schuld⸗
einklagungen von Gemeindeausſtaͤnden . In beiden Faͤllen
geſchieht eigentlich nur ein Tauſch der Werthe in
nicht merklichen abweichenden Groͤße, und wo ihr Gebra
durch den Nutzen eines jeden von ihnen ſeine Beſtimmung
erhalt . Demjenigen , der zum Ackerbau des Kapitals be⸗
duͤrftig iſt , wird nicht nur eine Annehmlichkeit , ſondern
in der That ein Nutzen zugewendet , wird ihm das erforder⸗
liche Kapital zu Theil ; das Intereſſe des Kapitaliſten wird
aber dadurch befoͤrdert , daß er ſein Kapital um maͤßige
Zinſen ſicher anbringt . — Ob aber den Forderungen der
Israeliten daſſelbe Grundverhältniß alsdann unterliege

ſtie aus ihrem Handel , beſonders dem Nothhandel
her entſtehen das iſt fraglich ja zweifelhaft , wenig⸗
ſtens ſo weit es den Zinsfuß angeht .

Von Kapitalien und Ausſtaͤnden werden höͤchſtensfuͤnf Pro⸗
zent berechnet und gefordert . Der offene Zins von jenen

ſich auch nicht hoͤh

ders bei Vieheinſtel

Forderungen mag in vielen Fäͤllen ＋
belaufen , der Verdeckte dagege

lungen , Viehverkäͤufen und N zaͤften uͤberſteigt aber
dieſes Maaß oft betraͤchtlich , ja zuweilen auf eine kaum
glaubliche Weiſe .

Dieſe Erſcheinung iſt geeignet , alle Aufmerkſamkeit in
Anſpruch zu nehmen .

Der Landmann bedarf ſo gut des Kapitals zum Betrieb
ſeines Ackerbaugeſchaͤfts als der Gewerbsmann ; und von
großem Belange muß es ihm ſeyn , daſſelbe um einen moͤg⸗
lichſt billigen Preis zu erhalten . Der Ackerbau gewaͤhrt
ſichere , aber keine hohe Renten , deshalb kann auch der Land⸗
mann nicht hohe Zinſen fuͤr das ihm zeliehene Kapital
zuſagen , oder wenigſtens die Zuſage auf die Dauer halten .
Handelt er dieſem Grundſatze entgegen , ſo muß der Zins
am Ende vom Kapital bezahlt werden . Der oͤkonomiſche
Untergang eines ſolchen Schuldners iſt alsdann unver⸗
meidlich , ſtehen ihm keine anderen Huͤlfsquellen , als ſeine
verpfaͤndete Habe , zu Gebot .

Dieſes iſt die Geſchichte des Handels mit den Israeliten
auf dem Lande .

Es iſt nicht gewöhnlich , daß Landleute in den Wohnort648, Zahlungsbefehle abgegeben worden . Davon kommen 5 derjenigen Israeliten kommen , die ſich mit dieſer Handels⸗



( dem Nothhandel ) wohl aber umgekehrt . Er⸗

auch gar nicht zu verhindern Dagegen unter —

bewohner den Ueberre⸗

art befaſſen

ſteres wäre

liegen gar haͤufig unerfahrene Land

dungen der ſie oft mit Handelsanerbietungen beſuchenden

Israeliten , und leicht werden die Erſteren wohl in Verrich⸗

tung koͤrperlicher Arbeiten dieſen , nicht aber imſpekul ati⸗

ven Denken uͤberlegen, die Beute der Letztern .

Bei ſolchen ſich gegenuͤberſtehenden Kraͤften 0

des Geiſtes immer die Ko perkraft uͤberwindet wieiſt

von Localvereine . Viel —⸗
da zu helfen ? — Durch Stiftung

fach ſind Gegenſtäͤnde ſolcher Art ſchon der Obſorge und

Ueberwachung den Vereinen mit gutem Erfolg uͤberwieſen

ſollte hier , die Sache mit einigem Ernſt
worden , warum

und Eifer betrieben , etwas anderes zu erwarten ſeyn ? Auch

durch Verſicherungen koͤnnte es geſchehen , wiewohl dieſen

nicht der Grundſatz der Uneigennuͤtzigkeit , ſondern vielmehr

die Abſicht des Gewinnes unterliegt , weßhalb auf dieſem

Wege nicht viel zu erwarten ſte ht

Die Vereine beduͤrfen aber mehr der

rlals materieller Mittel , denn die Hauptſache beſteht

reiflich zu machen , daß

Ve reinigung geiſti⸗

ge

immer darin , den Unerfahrenen beg

ſie durch Eingehung ſolcher liſtigen Vertraͤge uͤbermaßig

hohe Zinſen zu bezahlen genoͤthigt ſind Bildet ſich ein

cher Verein nur in einer Gem ind 3

itige Folgen muͤßte d̟ a

gewinnen .

Nicht ſoll dieſer Vorſchlag in der Abſicht geſchehen , den

Jsraeliten zu ſchaden , ſondern Unerfahrene gegen Schaden

man an
zu bewahren , und manſchadet denjenigen nicht , die

der Begehung unrechter Handlungen hindert was

wucher iſt von Erſchwerun

gen fuͤr den Betrieb des Nothhandels , genoͤthigt ,

dern , nuͤtzlichen Gewerben zuzuwenden , die auch mit koͤrper⸗

licher Arbeit verbunden ſind , und ſo in der Lage ſelbſt die

pation ent

der Zins

Jene waͤren bei der Zunahm
ſich an

Hinderniſſe hinweg zu raͤumen, die ihrer Emanci

gegen ſtehen ; denn weit weniger liegt der Grund der in

d Volksabneigung gegen das Ju —

denthum in der relie
er That noch vorhandenen

ziͤſen Meinungsverſchiedenheit , als in

dem allgemeinen Bewußtſeyn des Nacht welchen viel e

Juden bei vielen in dem Volk durch die eifrige Pflege des

zinswuchers anrichten . Das And nken davon iſt es, was ſich

von Geſch z hlecht
Die Sache ſelbſt muf

daher zuerſt aufhorer in Verſch

innerung daran , und mithin auch der Abneigung gedach

werden kann . Iſt dieſes Ziel erreicht , die Emancipation

fo an von ſelbſt ohne Beihülfe der Preſſe und Drän⸗

ge

Oolgt

n der Legislatu

Anekdote .

— Vor kurzer Zeit kommt ein Hand lsmann vom Lande

zu einem Großhaͤndler von Frankfurt a M. „Wie geht ' s

Ich habe Ungluͤck mit Weibern .
wie ſteht ' s? fragt dieſer .

„ Wie ſo ? Sind Ihnen ſchon Frauen geſtorben ?“mehre

In dem Lebe
den kommen mehr
wenn irgend Etwa
bedeutungen verdie
parte hatten zwei

Held Oskar hieß .

ſkandinav
Erbt

der
ſeiner

aus
N 150

Wappen und eine
Gelb und Himmel

Nro. 7191 . A
wurde dem Kuͤble
nachbeſchriebener

Der Schubkarren
einem Rade, und
mit Leiſten v

Anzeige
wie beſte Quali
haben b

Echte

Fuͤllung iſt ein

Nein ! ich habe Eine ſchon vierzig Jahre

Wuͤrdentraͤgern ſei

erbund

Waldhaar

wird fortwaͤhrend ganz

nz
ität Rahm⸗Kaͤſe ſind

B .

Miscelle .

n
e jener ſeltſamen

6s, den Namen von
nen. Bernadotte
Schweſtern geheirat

eine Novelle unter dem Titel „ Moina “

und

des verſtorbenen Koͤnigs von Schwe
Zufaälle vor , welche

Ahnungen und Vor —
Joſeph Buona⸗

Letzterer hatte
deren

het ;
geſchrieben ,

Um ihrem Schwager ein Compliment

gie
Kaiſer

bhiſchen Mythole
bung zum

ne
9

es H
ivree

8 fes nbef

zu wahle
ſchwediſcheYiblau , die

Fahndung .

m Montag den 25

r Konrad Stober
Schubkarren entwend

Eichenhe
beſtand aus zwei gebogenen

Die rechte

brochen , aber durch ein Eiſen zuſammengehalten .

iſt von

n waren .

wird hiemit zur Fahndung auf denen

rung wird Tagfahr : auf

Samſtag den 27 . d. M . Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhauſe dahier anberaumt

zu werden mit dem Bemerk

Ueberſchlag em Buͤrgermeiſtera

geſehen werden koͤnnen

Knielingen , den 4. April

Bechdolt .

ſeug .
IUig

üalicher ,zlickh Jar

ſtraße
Infa

ralter Malaga , Rum ,

Punſcheſſenz ſo wie Markgräfle
ler moußirende Weine , ſind ſtets zu haben bei

hatte

rrauft

zu machen , gab Madame Bernadotte ihrem Sohne dieſe
ſtammenden Namen .

Napoleon den
ſich einen

Bernadotte wählte
n Nationalfarben .

Neder

J . Nachts
von Deutſchneureuth

lz, zweiarmig , mit
Stangen , die

S tange war ge

noch unbe⸗
Dieſes

kannten Thäter und das Entwendete bekannt gemacht

Karlsruhe , den 14. April 1844 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

Auf A 1 Froßh. Staat de laͤßt die hieſige

Gemeinde ein neues Schulhaus erbauen Zur Verſteige

Die Liebhaber hie⸗
Plan

1844 .

Das Bürgermeiſter - Amt .

Seegras

Jakob Ammon .

imburger , ſo

zu billigen Preiſen zu

Ullrich .
gegenuͤber der

herweicher

Nr. 15
nterie - Kaſerne .

Arrac , Cognac ,
r und Kaiſerſtüh

Conradin Haagel ,
dem

Mineral - Waſſer .

Emſer⸗ & Selterſer⸗Waſſer , diesjahriger friſcher

getroffen bei

Muſeum gegenuͤber .

Jakob Ammon .

Druck und Verlag unter Verantwortlich keit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch KJ Rupp in Karlsruhe .
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